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Wernigeroda, gedeuds mit Gteudifhen Sdriften, 1748,
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o ein Fleinet G3eiff weif nichts von Sadyeny
Die fonft die grofien Geifter madhen,
St fpielt , und wad ¢t thut, das beifienur Kinderey;
9Bem hat es alfo ool getrauimet,
Daf idh ein Hodyzeit-Lied geretmety
Wer glaubt ¢6, pafidy fchon ein fieiner Dichter fen?
GFpa, ja s man mag ¢ mie nicht glauben,
AbDis Blat fok allen Sveifel vaubery
$Hier wicd von meines Kunft ein Seugnip abgelegi :
IBo nicht Dag Spiel die Seit entriffeny
~ Dab ich dex Dichtbunft micy befliffen,
Dis madyt ¢5, daf mein Fleif Jest foldye Frudyte teagt.

@mar il midy faft ein Unglick fdyecteny
Man mogte meine Lift entdecen
Und fagen / als obid) den Reim nicht felbft gemadhts
Und ja nichts foar audy ivgend fhlimmer,
Denn alfo Hurd ich nun und immer

Qu meiner grofien Scham von jepermann verladt. '
Dodh




odhy Diefes lafi” ich mich nicht Feanclen,
Wenn andre nue wie Kinder dencken,
Unb jeder jedes Wort, wie i, vor Wahrheit halfs
St diefes , wie die Kindbeit meinet,
©o ird mein Reden nicht verneinef
Und meinen Worten wird gleich GSlauben sugeftelt.

g@&%w eing verbitt’ ich gleich bey Seiten,

Mic nicht als nbel aussudeuten,

Daf idy bep meinem Reim die Kiirge ausgeube:
ey fany fol idh bie Wabeheit fagen,
Mich nicht mit vielen Verfen plagen,

Dieweil mein Sinn ugleid) das licbe Spiclen light,

@ubem fo find nut twenig NReime
BHep mity o gut als taufend Sraume
Der Didter, die der Wi in andre Welten fiihrt,
o twie dag Wort in meinem Munde,
So bin ich audy im Herpens-Srunde,
Was will man nun nodh mehr, das diefe Blatter giert?

gg;“an freute fich mit Hers und Minen,
82[!6 biet die frobe Doft exfhienen,
Daf siven Veewandte fich gue Hochzeit angefehict,
Sy fahs und ward jugleid) gerubret,
Warum 2 weil mic das andy gebubret,
Was meine Wenigkeit vom fremden Shun evblickt,

@o tie fidy fonft in folchen Fdllen

Die Kinder pflegen angufiellen,

So jeigte auch mein Herk die ihm erfveckte Luft,
Cin Sprung und andere Seberden
Diemufften Freudenseichen twerden,

Dlieb gleich bey alle dem der GSrund miv unbesvuft,

(o Fommts denn auc geehrte Beyde!
DB Daf Sie von diefer Kinderfrende
ouf hrent Hodyeittag gefchricbne Proben fehn:
NMan fagte mic von den Sefchichten,
Man tieth miv audy ein Lied ju dichten,
Sy thats; ob Kinder fehon von Hodyseit nidyts verfrehn.

Hiee




%icr‘ﬁnb Denn nun Ddie fhonen Shtiften,
Die meiner Luft ein Dencfmabl fiiften,
Die SHLEMt Hodyseitfeft die Liebe sugedachts
Gind diefes wol nicht {chone Proben,
Die fo den Fleif als Meifter loben 2
Und diefes , fagt man o, hab ich allein gemacht.

un folt idy wol den Wunfdy abffatten,
So wie fie mir gerathen hatten,
Allein in Diefes Feld laf ich midh noch nicht einy
S Fan fonft nidyts als Findlich beten,
O1f mag bier diefen Plag vertreten,
Und oIt e3 aud) fo gar das Eleinfie Sprichaen fepn.

@oc{) nun genug , hier mu§ ich fchlieffen,
Die Arbeit wird mir fonft verdriefen,
So hab idy auch vovest das meine ausgeridyt,
Bin id) erft in den groffern Orden
Bon der Natur verfeset worden,
Alsbenn bringt meine Kunft ein befferes Gedicht.
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	Als von der Schlemmen Stamm ein Braut-Paar sich verband, hat auch ein kleiner Schlemm diß Blätchen zugesandt, am Brocken ists gemacht, den 6ten des August, an diesem Hochzeit-Tag, zu meiner Freud und Lust
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